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Die Sande und Kiese für Luft- und
Wassermörtel.

Von Ac.
Profes<;or Dr. Roh I a n cl in Stllttgmi.
(Schluß,zu Nr.43.)

l)ie KorngrÖße richtet sich nach der Verwendungsart des
Bdons; bei Anwendung ganz grober Kiese und Sande ent
stehen I-Johlränme im Beton, weIche die festigkeit vermin
dern und heim Eiscnheton ZI1 Oxydationserschcinungen fUhren
können, da £In solchen SteJlen die schÜtzcnd
 \Virknng des
Eisens fehlt.

Anch ganz feiner Sand ist weniger günstig, da an diesem
Zement weniger stark haftet. Häufig empfiehlt es sich, um
die Miingel der verschiedenen J(orngrößcn auszugJeichen, ein
Ocmisch derselben anzuwenden.

clldJich saHen die Sande nnd Kiese frei von wasserlös
lichen Salzen seiJ1, da diese spÜter Auswltterun,g;en und Aus
blühungen hervorrufc11.

In den seltcnste]] fäl!CI1 bestellen diese au') Salpeter, wie
111£1n immer noch häufig Jj
st. .cs ist das z. B. beim Kalkmörtel
nur dü der falJ, wo wasserlösliche Bodens<llze, die dann
salpetersuure Salze sind, mit der Feuchtigkeit des Bodens 111
dCIll porigen Mauerwerk iIllfsteigen und in die Fugen.
zwischcn MÖrtel und Stein besonders, auswittern. Diese
salpetcrs<:1nren Salze bilden sich aber nur da in größercn Men
gen im Boden, wo sich stickstoffhaItige, organische Stoffe,
Urin. fäkalien IISW., also an DungsWttC:ll. vorfinden.

\Vird aber stark kochsalzhaltiges \Vasser als Anmaclw
wasser verwendet, so entsteht z. ß. beim Gipsmörtel durch
Umsetzung mit diescm G!aubersalz lind Ch!orcalciuHI. \Viih
rend G!a1!bersalz unter V./asseraufnahme und Volul1Jenver
mehrung auskristallisiert lind so eine Sprcngung des Mörtels
herbeifÜhrt, zieht C11lorcalciulJ1 feuchtigkeit ans der LIift an.

In den meisten FäHen bestehen diese Aus\Vitterungell aus
den Sulfaten der Alkalien und des Mag-nesiums, seltener alls
Kochsalz; bei Zementm6rtd könJlcn sie ;:lUch aus Soda be
stehen, der zugesetzt wird, l!m die Bindungsgeschwindigkeit
des Zements zu beschleunigcn.

Vom Kalk stammen sie aber keineswegs, wie in 
iner
neueren Arbeit in der .,Tonindustrie-Zeitung" au::.geführt wird.

Denn Kalk wird stets von jedem Zement beim AnrÜhren
mit Wasser abgespalten, selbstverständlich <:l1lch an der Ober.
fläche; diese Abscheidlll1g darf aber nicht als Auswitterullg
i.tufgcfaHt werden und hat keincn weiteren Nachteil zur FolgT:
denn in kurzer Zeit geht das CaJchnnhydroX1;d in C:.t!cium
karhOlwt iiber.

Da aber elie i{eu<tllntclI Au::.bliihllllg"CJl 
HlS Icicht wasser
IÖs!ichen S(1lzeJi bcstellen, 
o verschwinden sie zwar bei
!
egel1 IISW., crst..:!lcif1Cl1 aber bei trocJolCr Luft sofort wieder
1JJl(.J st.:häclig:el1 so die Obcrfliiche des MÖrtels.

Da tlie
 OberflÜche dcs Zements viel dichter, h
irtcr !lud
wideJ standsWhiger bt. als bei dem K<1!li:mörtcl, so Ist hier einlJ
Schiidignng \Veni
er zu bcflirchten.

Sam[c lind Kiese VOll grofkr fcstig!;:eit, dk frci scin
mÜssen von organischen, hUl11l1sanigcl1 BestaTll!tcilen, Ichl11
oder tonhaJtigc Beil1lel1gllngcn aber cmha!tcn kÖnnen,
dercn Oberflächcn, weml mÖglich rallb :l11d uneben sein
sollen, und die keine wasserlöslichen Salze cnttwllen dÜrtciJ
- solche dürfen aHen Anforderungen, die an sie in clwmi
scher, physikalischer und bantechnischer Hinsicht gesicHt
werden, entsprechen.

FÜr die ZemcntpriifulIg lwt die IV1aterialprÜfungsanstalt
der Tcchnischen liochscbulc Char!ottenbnrg in Groß-Lichter
felde den Üuarzsand aus Freicnwalde a. d. Oder cmpfohlcn;
dieser ist frei von OrK
l1lischel1 Bestandteilen, hat muhe Ober

flächl:11 und ist grobkörnig. doch kann auch jeder andere Sand,
der die oben genannten Eigenschaften besitzt, dazu benutzt
werden.

ße<;ondere Aufmerksamkeit verdienen die gefärbtcn Kiese
lind S,mde, die bei der Kunststeiniabrikation häufig VCf\\"en
dung finden; es ist da das Augenmerk darauf zu richten, ob
nicht durch die Reimengung des iarbgehenden Stoffes die
festigkeit des Sandes verringert wird, und ob die geÜirbteu
Bestandteile bei etwaigen .E:iscneinlagen nicht schädigend auf
das Eisen einwirken.

Der Zcment wird jetzt in Verbindung mit solchen Sanden
und Kiesen in zwei formen, und ferner in Gemeinschaft mit
Sand und gelöschtem Kalk angewendet.

Soll der Widerstand gegen Abnutzung für Fußboden usw.
erhöht oder ein hoher Grad von Wasserdichtigkeit erreich I
\verdcn, so kommt eine Mischung von Sand und ZeIn
nt zur
Anwendung, die verhältnismäßig eine große Menge von
letzterem enthält (l bis 2 Teile Sand auf 1 TtH Zement).

Bei der gewöhnlichen Betonieruug kommt eine Mischung
zur Anwendung, die einen ,2;eringercl1 Gch:tlt an Zement JIJf
weist, 3 bis 4 Teile Kies auf 1 Teil Zement.

Endlich hat sich eine Mischung von Zement, Sand lind
Kalkteig als praktisch enviesen; sic kommt in uem \'-erhäJtms
1 TeLl Zement, 2-6 Teile Sand, 0,5-2 Teile Kalkteig zur 6...n
\velHlung-.

Das Reichspatentamt l1at ein Verhlhren patentiert, nach
welchem fertiger Beton ohne Beeinträchtigung seinl'r Binde
fähigkeit Hingere Zeit aufbewahrt \verdcp. kann.

Es geschieht das dadurch, daß man den Getan vor und
nach der lVlischung unter die vorhandene Lufttemperatur ab
kühlt und ihn vor .t:rwtirIlJ1lug schützt; außerdem hält HJan
ihn beständig in SLChiittelbcwegllngcn.

Letzteres verzögert woht das Abbmdeu, dÜrfte aber seine
festi
keit vermindern.

Die Druck- Hnd ZugfcstigkeJtcn eines Teiles Portland
Zements mit 1-2 Teilen eines Sandes. d
r den erw,1hnteu
Anforderungen entspricht, sind, in kg <1I1SKcdrlickt, aUT 1 qCIJ1
bei 10 v. H. y../as
erzllsatz:

Li
te I.
Erhirtungsdauer: Zug:7 Tage 2028 2D,190 28,D180 '31,1

Liste lLbeiI5v.H.
Erhärtllngsdauer: Zug:7 Tage 10,128 18,3 10090 23,0 150180 22,0 170

Bci ,!..(röHcrclII \Va:-,serz1I:c.al;; 
ll!d die Druch.- lIud
ic:
tigkeitelJ von gcrilJ
Crl'1l1 Betrag.e: ..LI danl] eben TeUe
Betons nicht durch Sand und Kies ouer ZeIHel1t ausgefiillt
werden, sondern IIur dllrdl g-ebundcl.1cs Wasser. Die und
Dmckfestigkl'it 1I!lllJnt il11 Aniang der t:rhiirt!!1J.l?;" zu,
diese Zunahmc \\"ird di:lI1J1 i!1l1l1
r kleiner. bis scl1!icB!kb eine
konstante h
stigkdt vcrbleibt. wit.: :.11IS tlen Difien;!lZeIl ZWt
dH:JI dcn obcJI ;:11l
'L'gcbcllc-n Zahlen hcr\"orgeht:

Li s t c llI.
Zug: 6,1.2,5.2)5 Druck: 83.70.25

8,2 " 4,7 " 0,' .\5 " 50 " 20
Diesc Re
cltlläßigkcit ist allen1il1g,"s !lidÜ g:auz streng.

olJdcrn wird. wie weih:r aus del1 Zahlen hen'orgehi. ge
legentlich durchbrodlt'l!; audi kOllJllIt es vor, (1;.11) die Beträge

Druck:
202
285
355
380
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Haus Hir eine Studentenverbindung. [J [] 0 [J IJ [J [J IJ IJ [J [J"O [J 0 Architekt (B.D.A.) Artur MÜller in Stuttgart.

fijr die Zug- und DruckfestigkeitcJ1 nach 11)0 Tagen nach
Schluß der vol!sHindigen Erhärtung wleuer ci was zurÜc!\:
J.!e1wo.

1k1" I3duII erscheint eiumal als Schiittllng, ferncr als
Stampfbeton, iJnd schließlich als in der form gehärteter
ZCTIlcntblöckc, in weJchcr er besonders bei \\/asserbautcn.
Oründung-cn im Vhlsser usw. zur Verwcndung kommt, aber
auch ncucrding:s bei Häuserbauten benutzt wird.

Die großen Baumeister der aIkn Zeit, die r ÖJ11cr, ver
wandten ihn in der form VOll SChÜttungcn und Blöckcn; als
hydranJichcs Bindemittel benutzten sie die Puzz.::olane, dit2
sie boi Puteoli am Meerbusen von Baiae und Neapel als vul
kanisches TlJffgestein vorhl11dclJ und sie dann mit Kalle noch
mischten.

über 2000 Jahre haben diese alten BaHten die UnverwÜst
lichkeit dieses Baustoffes bezeugt

Bei Al11ulfi in SÜditalien findet sich noch eine ßetonbrücke
alls dem 6. Jahrh., die alJS einem natürlichen Zement und
Kies hergestellt worden ist.

Dann war es Vicat, der im Jahre It\16 die erste BrÜcke
Übel' die Dordogne baute. In dcn sechziger Jahren des folgen
den .fflhrblll1dcrts wurde dann der Stampfbeton eingeführt;
bei Zusatz von wenig Wasser gestattet er eine dichtere Lag 
mn  der einzelncn Tcile als bei den SchÜttung'en.

Die Drnckfcstigkcit des Stampibetons beträgt nach
B7-137 Tagen bei Zusatz VOll 21/'1_5 Teilen Sand, 80,3 bis
270 kg fÜr J QC!11j einmal becinflllßt die Menge des Sandzll
satzes die festigkeit um1 dan11 sdne Beschaffenheit in dem
ein5;allgs ausgcfrthrtcn Sinne.

In welcher Weise die Druckfestigkeit des Stampfbetons
die der Schiittung übertrifft, geht aus folgenden Zahlen her
vor:
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Haus für eine Studentenverbindung. IJ [J [J [J [J [J [J IJ 0 IJ 0 0 [J [J Architekt (B. DA.) ;\rtttr MÜller in Su1ttgart. i
I

Li s t e IV. gestampft geschÜttet
1 Teil Zement, 4 Teile Fluß!<!es. 228 kg, 115!<g1 !I 6 105 11 73 111 ,,8 36 ,. 36"
Die Drur;;kfcstigkeit des Stampfbetons ist also wcs-;ntlich

größer als die des geschÜtteten; bei Zusatz von 4 Teilen
Flußkies ist sie fast doppelt so groB als die des letzteren, und
nur bei Zusatz von sehr viel Kies - 8 TeiJeJl  - ist sie bei
bei den Bcionarten gleich gi ö-iL - Die: die Dntckiestigkeit ver
stärkende Wirkung des Stampfens wird dann durch den
großen Sandzusatz ausgeglichen.

Bei allen diesen Zahlcn darf jedoch nicht vergcsscl1 wcr
den, daß die Eigenschaften des zugesetzten Sandes und Kic3e
sIe stark bceinflußt, {:nd daß ein mit minderwertigem Sand
hergestellter Stampfbeton die oben ge11ann'ten Beträge eier
Zug  Hnd Druckfcstigkcitcn l]iemals erreicht. [J ==== 0

Haus für eine Studentenverbindung.
Alchilekt (B. D. A., Art l! r ,\1 Ü! I c r in Stuttgart.

(Abbildungen auf Sc'ite 30S. 309 und 311.)
Der Enhvltrf ist alts einem. engeren \vetrbe\v'erbe hervor

gegangen und \,nr für die Burschenschaft Pa atia in TÜbingen
bestimmt. fÜr die AusfÜhrung \\'urde er Jedoch nicht ge
\vählt) obwohl er sich in der engsten \X!ahl befand.

Die et\'>;ras schmale BausteJIe , die vorgeschriebenen
GebiiL1deabstiinde und die Steilheit des Bauplatzes nötigen
bei der GestaJtung des Ent\\'Ulfes zu einer Enhxricldung des
Grundrisses in die Tiefe.

Die geringen, fÜr die Ausfiihrung des Gebäudes zur
Verfügung stellenden Baukosten \-on 30000 I\\k fÜhrten
dazu, das ObergeschoH bereits als Dac!Igescho13 auszubilden,
in Form einer steilen Mansarde, hinter welcher die Räume
vollständig gerade ausgebaut sind.



('m!dlt den fechts<l.:11 derVerbindung,
fÜr deli VcnraJkr und Koeipwirt.
befindcn sich z\'\"ei Kneips;UE'J die sich

] aul11 \"cTbilJd"-'1l !;lSSC'!1J nebst den

Der deutsche Hohlblockbau.
Der .-\UfS,lt7 liber den dcutschen Holt1bIockbal1 i11 den

"m. 33, 34 u. 35/J910 der "Ostd. Bau-Ztg./1 verdient Be
:::clbst \,\'enll die Berechnung: des Verfassers Über

an Stoff LL!ld Arbeit nicht in allen Punkten
:;.cin soHte.

dme!! den !-joh!hlockbau herbeigefÜhrte Vcnllill
dcrung eil'r 1\\j\rfcln1cngen Itnd des \V.:1sserVCrll1'.:111Chs ist
\"on grÖnter Ikdelllong, ebenso elie Schaffung \virklicl1
n1hcnder 1.1lft;;;dlichtelJ.

fhmiI die \'orteiJc aber \'011 ausgenutzt werden können,
\1111' notwcndig, daß die I-fohJbJuten Abmessungen

welche ..:;ie L\1r VCr\\?CndllllO" in verschiedenen \Valld
"m;: che!1. Da7J! i t es nÖtig, da!1 das \ler

)dl11JI;.. 1.l1r Dicke ein derartiges ist, dan %\vci
DickeJ1 7.US:UJ1mC'I1 mit der Fllge die Breite C'rgebeu. Es ist
,\1;"0 l'nt\\ eder die Breite ,wf:2 14 + 1 29 ein i':lI vergrÖßern
oder die Dicl.:C' 12 Cl1l zu enn ißigen, Let.deres erscheint
mit RÜcksicht die Üblichen Mauerstärl{Cll zweckmäßiger.

Abhi!dung 1 zeigt die A1l\'\/C'ndl1ng des abgeänderten
Jiohlb!ocks zu  \\allerstärkcn VOli 12, 25, 38 lind 51 cln.

.-\bbiJdu]]g :2 stel!t den MJuerv<."TbJnd fÜr den AfJ
schJuß eiuer J2 CIl1 starken \X1and an eine 25 ein starke
\'Cand dar.

1

d:J:, Ikr;ttullgs.- uud Lcs('zll1ll11cr,
/w.'ei \'\/Ohl17.ltJi11leT für Studei1tCl1,

Abb.1. 1:> Abb.2.
Schicht ';2,.
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D'l11it die J-iohlblöcke, auch auf die hohe Kante gen
siellt, ,RenÜgende Tragf ihjgkeit erhalten) erscheint es zweck
milBig ihren Querschnitt etwa nach Abbi1dung 3 abztI
':ll1dern.

Auch Eckcll lassen sicb in den Hühlblöcken !eicht her
steHen. Beim Putzbau \'\'Ürde es genÜgen, die sichtbaren
Enden der Hohlräume mit ZementmÖrteJ oder Zement
Ka!kmorlel Z1l7llstrcichcl1. Beim Ziegel rohbau wÜrden wohl
nicht porig gebrannte IlohlbJÖcke an den Außenseiten ver
wcndet \x'erden mÜssen. 1\lIcl1 wÜrde die Ver-wendung von
besonders gefotrnten oder entsprechend zugehauenen HohJ
blöcken in senkrechter Lage der Hohlräume nötig werden.
Die liohI!"iiulllc der PaßstÜcke könnten lUr Vermeidung
V011 MÖrtelverlust mit Sanct gefüllt werden.

D,lH die HohlblÖcke bei liersteJlung in genÜgender
GÜte polizeilich 7.ugelassen werden, erscheint mir z\vcife!
Jos. Der Velfertigcr mÜßte .:1mr1icl1e PrÜfungszeugnisse Über
Druckproben einzelner Sleine und /\'\auerbJöckc in ver
schiedcncn i'v\Örtelarten beibringel\,

o h J1'e50 rg c, Krcisbau1l1eister.

Betrachtungen über die strafrechtliche
Haftung des Bauleiters.

Nach stlafuesei%licher Vorschrift \e] bit[ d<.'1 Leitel odn cln 1\U:,
IlilJi"t:1 des Ba es. dei w]der dl(:." a1lKCillCJl1CII Rc clll dCI [-3auhnJ!sl
halldelt UI1(! 111el.dllrc!i andere 111 Ciew!1! setzt, einc] Cicld- h/.\\'. Oc
i:tIl.l::l1isstrafc. "0111 Ot:Sct1l' hedtobt jst somit scboll dcrjcuig,l',
\\ eicher dUlch SC]]I 11(\od(']1I e;ci<lhrvcr]H::ilkndc ZtlSti111dc Sdlilfft; ()))
sich dlc Oefahr "\'CI I\.j] kllcht, steht auf eillem 8J1dcrll Blatte lIlld e].
Ilcisch! I!,c,l!,chel1cll falles cille I:Bldel e lilie! 1"\\ <l\" VO] aussichtltcil
tIC]].l';CfC  !I;jfc. ßCl.sIJlcls\\cisc ist 111 i I dlc !:kstrafllllg eines Ball
leile!s JJach dell Bcstilll!Jlnll. CII ti!1C] e!tC fa!lIlii.s.si:.'.,c Tii[lItll!, clitille;.
:1\.'11, \\ eil CI' daill!" zu s(lrgen lU1!cIILJSSCI] hatlc. thln bei eilJeIl! Neli
hau the Fel1stellJOhlell \'orsc11] ]ftsl11aHu:!; dun 1i Latte1l\"crschl 1 C I.!,C
schitt:d \\.3!'('1\ ulItl ein A]tSllcichct bei!!1 Riickw;insgehell (hIlC:l
die IIIIVet \\ ,,111 tcu fcu<;1cr aui elle Straße  estiirzt !lud daran sof()j t
-.;eS«1]"betl war.

\V,ilc da.<" Uu\!,]Ück 111c1lt eii1'Setrctcll. o.;() \\i!ldc dee Ba;t!ci( 1
tIeS.sclIltt1.l!,em:lltct XII bestrafl'Tl .\.!;cweseil seil" hattc Cl duch dlln:h
Nlcbtbe;:lclJtllllK <l1l CJ1leJI) I!,I\lt]gCI. l\e:sc!1l die MÖRllc!JkcJI jHr cin
lJllj..:!uc:k g-cschaffcll.

Anl2,esichts denlrti.i!. \\"Cih.:ehelltk'r Vcr'1I1!\\"OI tHchkcit soll (!tc
\ ()rIICl!.eJJc!e Bctrac!illitlJ.!. au.<"fiiltrcl1:

1. weu das Gesetz <l]S Bauleiter anstcht. .\odanlt
1 \\ie\\cit es den Beg-riff c]es Baltes ;'!11.<"ddJltt Itlld :-chlicßlldl
,:;. t11i!er \\ ckhcl1 Unlstiil1delJ dem lx.ichtcl. eiltc Oeiethl"  rlll1d

siiti'Jid1 :.;c cI)cJ1 erschcillt.
I. N,1lh {Icr HClteren I cchtsprcdJlII]   i!t der  t!s Bauleitel ,

des c1! ße!iihll!."llll.(:( lIud \Ville die IIwf{gehelJde C)udle fiir die An
(lrLllllIl) CI1 i.dw;elJen, dmcit \\'elt:llC die ll1cchanischen Kliiite
fiir die pJanl11äBigc GestaltuJlg" eines Baues in
:-.ctzt \\ l't dCII. Danach ist als LeIter eines Ballc  ,!IIch ein
filiJrc] :lJlZ[IS]1I.U:I1l:Il, der keine seJhstiillt!tgc Ste]I!1I1.  Cif1l1iIJ1l11t. SOIl
de!"ll dein Iei[eJJtIcIJ Architekten IIl1tcnreorduct ist. dessen Al1Jg-abe
aber dod! \\ esenUicl1 diesclbcIl Oi)licgcJ\hcitcII el]thrdt, llärtt1ich JJicllt
,he i\lI f1illnlltK der f:lllzdlleileJI C!IlCS \Verkes. sondcrn die ßeaui.
.siclltl HlIg- (Icssclhell und der 111it i!1r el"faf)tcl1 Balll11Clstcr lIud AI
j,c:iter (\'gl. Recht 06 NI'. 123. (17 NI". ]5H2)"

2. Den Beg-nff eines Balle.<" ])e chrÜ1lId JWc!1 dcu ÄlIsl"SStlllgeH
des J eichsgericlIt.s \\Ccder das Gesetz lJ(1el1 dessen t:ntstehuJ1.\"s
l!;t' chichtc auf elen sogen. J-foelll1all; cs 1st \ iellllehl' mindestens de!
I(CSaIl1tc \\lasser-. .straßcll  !llId Bcr bal! cil1wbcziehe!J. Alk Ar
beltcn, welche zu!' rlerstclluil,l( des Ballcs  chi;r0J1. wclche cillen Tell
des I3,Hles hildel],  llld Arhüftl"II, dic Ztl]" r\llsftihrl1J]  des Balles \'01.'
ell()llll1lel1 sind. [herlief 'iiIJ(I hcisniels\\Ceise ebensowohl dlc liCt
qCllllil.  eines !in dCII BaI! erforcJerltchclI Oerlistes \\.ic die Etd
i!!bedcJl /:[11' AlJsscllachtuiJg der ßaugrlihe lind noc:h in IiÖherc;1I
t\1,tl1c tllc Schafful1g- eines ebenen ClcJi!ndes eh/reh ßesclti {lIJ1!!: der
1 'cls\Viil!de 1,11 (ct:lulell. J:s ist l 1 ic1lt uhzlIsel1e1!, wanlI!1 der (}eseÜ
cbcr eilten Uttterschied zwischen deli fiil c]lIcn Bau crf(lrJcrlichen
l rd<lrbeltelJ lilie! ClJldcrclI Arbeiten hiitte IIIt1C]II,.:J) >;,ollclI. da doch bei
er telell dun h fehlerhafte Lcitall  cbct1soschr alItiere jo OcfalJr ge.
,setxt wel Ucu I,ÖIJJlclI. \Vortl.wt 11m! Absicht des (jcsctr.es, ScItI!L
LU 1-',()wiilIf(;1I gCg'\:J! ehc Gcfahl'clI, \\ elche alls delll feblcrlwftcn Bc

(I'ortselwng Sdtc312.)
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dnt'S R: lJ\Yerk s nhNh:HJPt ef\\':<d\::;.en. nÖtigen zu der .-\n
t: hme. d  H s!r ih3, $(:il: soJieu nidH nur ZuwidedlandlHUgell gege']

;11;g: mdn ;mCrkallHkn {;'\' du der Baahul1st. lJi.::g,ang-en im lilll
hii.:k auf ,He tkT$tel1ung dHCS B:>I!\\'erke  iw Gauzen. $o!1tlcrll auch
snL.::I1{" \"t'!:-tÖD.e. \\  Id\  in dCI YOrHJ,IU!IC \"on hl1zc1hdtcn odC'!
1 iB2chdkn des ß:H!wcrks \\ ,ihrend dC"s ihues zn iinden sin,l.
1).\hi:} sin...! im  \H,\':""!1KiHCH il1lCh <Iie ,\rhl.'itcil /.11 1.iih!cn, wC"lch.:
{-1!l<-'H Teil des Ranes hi!dc!1 {md ihn lwn1itte\b,lr l\l. ] l1effiilncu. sclb.'-t
\\ ,'1111 sie nur \'orbcreilcmJcr Natur sind oder 1Jacll Fe! ti!!.$tellunc;
des cm2chlt'1J Baues in WegraJ! "-onnnen, wic dies \I. a. alleh Hil
d3.s B;mp,criJst ?l1trHft.

In elncr  tr;lf\'erhandl\]l1g \\':lr angeklagt dCl Leiter und Aus
führer der J\hmrerarbdren aU1 einem Neubau. Die Ar1kJa e stiitzte
lo!\:;eH{ler Taibe:'\tand, ZUJ1J Besteigen des GerÜstes und 1;IIIU 13e
IÖ\:(jern dcr B<.wsÜ)iie auf d<lsseJbe diente eiue Leiter, an welch
dIe Sprossen in ein ebohrtel1 Löchern der Hohne befestigt w r('n,
\\obci j 'iloch mindöt<.'!1s eine dieser fehlte lind dtitCl1 eine flach
.wkenagelte. nicht in einc Kerbe iioJ1l1c elngelassene Sprosse
crS  j2t war. Auf Orund dicser rcststcl!t]l! ell gelangte das Rcichs
p:cricht unter .-\usführull$!; (Ier oben \.\'ieden:;'e cbencn üesichtspuuk::c
zu t'iner \\::rnrtei!ullg. (Urteil \.01(1 31. Ianuar 1907).

3. lil1!:':.idrtlich der dei! Bcgriii der Gefahr hi!dcndeIJ Umstüude
crklart sch!icRlic1J das Reichsgericht. daR nicht bloß Miing;el il1 def
lechnis..:hel1 Koustrnktion, sondern auch VerstÖße \\'idcl die a]]gc
I1wiJ1CI1 Regeln der BauKnnst \\"e1chc nach hygienischen Riicl(sichten
eine Gciiih]"(juJlg- <wderer hCfucifiHlrcn, unter (las Gesetz zu steJ1e'l
ind. Es licg;t kein OnlUd vor, deI! ße.Q;fiif der GefalJr auf die Be
Hirchtml;.; der S<.:h:idi nng dlIldl iiuBcre !!1cehaniscl1e EinwirlwU9;" ilj
inlge J11:1ng-eJhaitcr technischer Konstruktion zu bcschriinkeu. Cie
fahr bezieht sicli nicht millder auf die IHö ljche En'eg:llUg ÜUlcrCI
Kr<lnkhciten als aui the l iJlwjrk11l1g-en HIlßcrct Kdifte.

Es konnte dilll<teh ein Gauleiter bestraft werdcn, \\'cil er den
Beg:inn der Pll!zarhcuclJ geduldet hatte, bevo.. der Lehmschlag
vÖmg ausgetrocknet war und deshalb das gan7.e Haus in erheb
lichem Umial1ge \"om liiHlsscli\V<l!11tn befallen wUlde, letztere.. ahe!.
e!lle bedeutcnde Gefahr fiiT Leben lind Gesundheit der Bewohner
111 SJch birgt. (V gl. Bd. 23 S. 277 f.. S. 389. Bd, 31 S. 180 f.,
ßd. 39 der Ent cl1eid\Jl1osen des RClehsoserkhts in SI rafsacl1en.)

Dr. U;111S Lieskc.

Verschiedenes.
für die Praxis.

Kitt fÜr Iiolzdecken, ]-(lSSC in IioJzdecken macht JTlan mit
Stigemehlkitt w. Dazu kot.:ht man sich, wie wir in der "Lpc':.
Mal.-Ztg." lesen, starken Kölner Leim, jedoch nicht so stark.
wie ihn die TischJer verwenden, aber stärker, als man ihn ZUflI
Binden der farben verwendet Dann wird Kreide mit ',-lasser
dick zu einem Teig eingerÜhrt und soviel Leim zugesetzt, daß
einc dicke Kreidemasse entsteht. Hernach werden so v1e] feit1
gesiebte Siigespäne zugesetzt, bis der Kitte die nötige Dichte
hat, um die Ritzen anslufii11en. Dieser Kitt muß warm vcr
arbeitet werdcn, wei! der Leim gesteht, \>,/C11n er kalt wird.
Man stellt den Kittopi, solange man arbeitet, in heißes Wasser.
Der Kitt wird so 1wrt wie Stein ilnd fä!1t aus den fugen nicht
heraus. Al1Ch zum Kitten der fußböden ist er gilt.

Behördliches, Parlamentarisches usw.
Zum Priisidenteu der J{önigI. Al,adelUie der J{Hnste

ist in geheimer Senatswahl der Geh. Baurat Pro!. von Orosz
heim an SteHe des bisherigen, ProL Artur Kampf, gewählt
worden. Der Wahl fehlt nur noch die Bestätigung des
Kaisers! deren Versagung wohl kaum anwoehmen ist. Prof.
von 9roszl1eim gehört dem Senat schon längere Zeit als
\itghed an. Im Jahre 1872 grÜndete er zusammen mit
dem jetzigen Oeh. Banrat Kavser ein Atelier für Architektur
allS uer eine große Anzah( erster Entwürfe kamen. Be
kanntere Schöpfungen der belden Architekten sind das
Bnchhändlerhans in Leipzig, die Knppelhalle des AlIs
slc1lungspalastes in Herlln. die König!. Akademische 1-locl1
schule für die bildenden KÜnstc und für Musik sowie
ferner das noch im Bau befindliche Rcichsmilitärgeriehts
gebäude.

n"ukolitrolloure "1IS dem AI')Jcite,'sÜuHle. Der Vor
stand des Deutschen Polierbundes hat an den Reichstag,

\'(eie die ,!Baugew.-Ztg. ii nach dem Bericht der Reichstags
kommission meldet , z\\'ei Petitionen gerichtet, des !nhalts,
1. daß die Poliere unter den im S 133 ader ReJchsge
\\;rerbeordnui10 aufo-cfÜhrten Personen ebenfaIls mit benannt
\\'erden.I, Dieser Paragraph regelt das Dienstverhältnis der
von den Ge\verbeuntemeh11lern gegen feste Bezüge beschäf
tinten Personen insbesondere ist auch darin mangels all
d rerVereinbar:lL1g eine KÜndigung mit Frist von 6Wochen
nur anf den SclJlul\ jedes Kalendervierteljahres festgelegt.
2. "Daß zu BaukontrolleurcIl die PoJ}ere ge etzJid.1 bestimmt
\"erden." In der BegrÜndung zu dieser Bitte wird gesagt,
daß der Poller fast überall wohl der Vertreter des Arbeit
gebers sei und auch die ordnungsmäßige Ausführul!g d s
Baues zu überw.achcn habe. Auch werde der Poher fUi'
BauunfälJe und sonstige Ivlängel des Baues verantwortlich
o"emacht und damit \'verde VOll dem Gesetzgeber anerkannt,
daß er vom Polier ein gewisses Maß technischer Kennt
nisse fordere und voraussetze) das denselben vor dem Ge
setz verantwortlich erscheinen läßt. Aueh wäre die Ab
neigung der Bauarbeitgeber gegen die BaukontrolleLlre aus
dem i\rocitnehl1lerstande bei HeranzieJ1llng der Poliere zu
diescm Posten nicht mehr begrÜndet) da die Poliere, so
weit sie dem Deutschen Polierbunde ange[lören, verpflichtet
sind, sich jeder politischen und agitatorischen Tätigkeit auf
den Bauten zu cntl1alten

Diesen Petitionen gegenÜber liegen vor, solche des
"Verbandes Deutscher Bauge\li'erksbcrufsgenossenschaften H ,
des "Deutschen Arbeitgeberbul1des für das Baugew.erbe H
und des )nnullgsvcrbandes Deutscher Baugcwerksmelster tl .
Diese Petitionen sprechen sich gegen die Anstellung von
Arbeiterbauko!,trol1euren aus. Diese drei Verbände be
ziehen sich dabei zur BegrÜndung- ihrer Wünsche auf
Äußerungen des 1v\inisters von Breitenhach, die dieser
gegenÜber an ihn und den Landtagsabgeordneten FeIlsch
gerichtete Angriffe einer Arbeiterkonferenz getan hat. Der
Minister fÜhrte aus, daß Bauarbeiter mangels genÜgender
technischer Vorkenntnisse zu Kontrolleuren nicht geeignet
seien. femel' werde es sich die Sozialdemokratie nicht
entgehen lassEn, die ßaukontrolleure als ihre Organe zu
betracllten, Ul11 dadl1rcl1 einen noch schärferen Druck als
bisher auf die Arbc:'iterschaft auszuüben. Der soziale friede
\verde gestört und der schon bestehende Gegensatz zwischen
Arbeitgebern und -nehmern im Bauge\verbe werde noch
versch irft. Die bisher geÜbte Kontrolle genÜge vo]J
kommen; auch 1n Bayern habe die teilweise Heranziehung
von Polieren zu BaukontroJIellren eine Verminderung der
Unfälle nicht Ilerbeigeführt

Das Plenum des Reichstags hat der AnsteIlung von
BaukontrolIeureu aus dem Arbeiterstande bereits zugestimmt.
Der Bundesrat hat dem Bescllluß aber wiederholt nicht
nachgegeben. V011 dem Referenten der Petitionskol11l11issioll
des Reichstages wurde daher der Antrag - der auch an
nommen \'(!urde   gestellt, die Petition, betreffend die Unter
stellung der PoJiere unter   133a der Gewerbeordnung,
dem J--!crrn Reichskanzler zur Kenntnisnahme zu Überweisen
und Über den Antrag, betreffend AnsteIlung von Baukon
trolleuren aus dem Arbeiterstande, zur Tagesordnung Über
zugehen.

Wie das genannte Blatt \veiter noch bemerkt, wird sich
der Innungsverband Deutscher Ballgewerksmeister auf seiner
Dan ziger Tagung mit der ersten der bei den Petitionen des
Polierbundes noch beschäitigerL Wegen der Anstellung
von Baukontrolleuren aus dem Arbeiterstande ist seine ab
lehnende SteIlung bekannt.

Verbands., Vereins- usw. -Angelegenheiten.
neutscher Arbeitgc}Jcl'bnw] fÜr das UiLugewerbe. Dem

Bunde sind in letzter Zeit dnreh den WestpreußIschen Landes
verband der Arbeitgeber im' Baugewerbe als Ortsverbände
der Arbeitgeberverband iÜr das Baugewerbe in lvIarienburg
\Vpr. und der Arbeitgeberverband fÜr das Baugewerbe in
Schönsee beigetreten.

Not'tlij:-;Uichc n;tugewerl(s-U(H'Ufsgellos8en chaft. In
den Tagen vom 19. bis 21. Juni d.]. hält die Nordöstliche
Baugewcrks-Berufsgenossensehaft, die in fÜnf Sektioncn die
Stadt Bcrlil1 lind die Provinzen Brandenburg l Pommern,
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Westpreußen und Ostpreußen umfaßt, ihre Oenossenscbafts
versammlung ab.

Ausstellungswesen.
Zweite TOll , Zement  nut] l{alkhulnstriü Ausstennllg

Herlin-BaulUschulcnweg. Der Deutsche Verein fÜr Ton
Z ment- und KalkindLlstrie, e. V. , veranstaltet, \i;rie SC!JOI
fruher berichtet, vom l.Juni bis 18. Juli d. J. eine größere
fach ausstellung fÜr die gesamte Bauindustrie feinkeramik
und fÜr die in diesen industriellen Betrieb n benötiutcn
fvlaschinen, Apparate und Geräte. Die Eröffnung der Aus
stellung findet al11 2. Juni, vorm. 11 Uhr, durch den [>ro
tektor der Ausstellung, Prinzen Dr. August \ViIhelm von
Preußen, staat. Die staatlichen und stadtischen Behörden
sowie Vertreter der industriellen Vcrcini<ruJ1oen werden dei;
Eröffnungsfeier ebenfalls beiwohnen. Das °Präsidiul11 des
Ehrenausschusses hat Staatssekretär DelbrÜck Übernommen
Vorsitzender des Arbeitsausschusses ist der Geheime Baurat
March} der erste Vorsitzende des genannten Vereins,

Wettbewerb.
. Alltwerpell. für den Bebauungsplan des durch die

Niederlegung der festungswälle in Antwerpen Ireiwer
denden Geländes, wird ein Wettbewerb mit frist bis zum
1. Oktober d. J. ausgeschrieben} zu \velchem Interessenbw
aus allen Ländern zugelassen sind. Es sind drei Preise
von 25000 bzw. 10000 und 5000 franken ausgesetzt. Das
Bedil1,gungshef[ (m franz. und niederländischer Sprache)
lJegt. Im Bureau  er )IN ach richten für Handel und Indust1'ie"J
Berlm NW.6, Lmsenstr. 33/34, Zimmer 241, aus, und werden
Exemplare, soweit der Vorrat reicht, Interessenten auf An
trag Übersandt.

Tarif- und Streikbewegungei1.
Die Einigungs,.el'hamlIullgen im Baugmrerbe haben

a1l1 27. N\ai im Reichsamt des Inl1ern begonnen. Die Ver
handlungen, die VOll den drei Unparteiischen: Geheimrat
Dr. Wiedfeldt, OberbÜrgermeister Beutler - Dresden lind
Gerichtsdirektor Dr. Prenner-lvlÜnchen geleitet \\:"erden, haben
bis jetzt ein Resultat nicht gezeitigt. Die Arbeitgeber
erklärtcn sich bereit, auf Grund des alten Vertragst11usters
zu verhandeln, behielten sielt aber \'or , ihre sätntJichen
Anträge wieder einzubringen. Der von ilmen gefordetie
zentrale Abschluß der Tarife \'>?w'de \'011 den Vertretern der
Arbeitnehl11 r entschieden zlIrÜcl,gcwrlescn, Auch in der
frage der UberstundcLl und der Arbeitszeit wurde keine
Einigung erzielt und ebensowenig kam in der LOl1J1frage
eine solche zustande. Zu Beginn sre\1te Geheimrat \Vicdfeldt
auf \vunsch der Parteien fest, daß die auf die Einigung
hinzielendcn Schritte von keiner der in Betracht kommenden
Organisationen veranlaßt \\:'orden seien. Die Anreguno
zu den Verhandlungen sei vieJmehr vom StJ::l ssekretä
Dr. DelbrÜck ausgegangen.

Han dehtei I.
Bau stoffm arkt.

Ziegel.
Marienwerder. (Neu!;'

besiue.. von ,\larieli\vcrder und
Genossenschaft 111, b. H.
S<.'1lUte Prodl1kiion von jiihrlich 15 MiUionen
gemeinsames Vertrauens(l.mt abZllsetzen.



Zement.
Der Zementmarkt J(;:>gt \x'dler l1fn:e.J.ulkn: ('In<.' BCS$cnmg du'

noch nidn b,,'J1it'rkbJr.

Holz.

au'>

:111 Bestellllngen
RU!:\1;:.,).;tc nichl ,;piirkn. Dk Prl'i c \,':1.1"e1l Keiler" fest,

r'ii, ,;rstkbssigc S!;1n1r\l\,'ari'. In ostPt\:IIßischer \\;:1re 1. Klasse
SC"\ ;';11\ \\'1': Eicht:; mehr HIl\"l'rkwft :1111 .\Ln kt{> lind die Konsl1mentc!]

\w"kn \\'('>!ti ()(kr Übe! :111 Preiserll1:ißigungen seHens des Pb[z.
!undds JnÜ en. ,:;n Icbh:lft \\-ar auf dem \\!eicllsel
m:Hh" öO Tr:lfkn tuhen ,i<:'IISdlwl1 allS Ru!,I:md erreicht. Es
:Wf;,11'1cn l\;lmakT za!ilrcichc bcreits n:rkalIfte Hätter, \\'ckhc dilekt
J.H ,kn  \iihkn 1.1I1!] ".nfonio-<.'Il Finsdmitt wurden. VOll den
\H1\<:rkwfl PO;!cr!  'l!;d(' nur \'etkauft. Eine Traft
1i1C: ,!11 CWl' in Gr,nldL'li?, i'\vci Traften, in1 Thorener Hafen
'm J.lJgestdll \\aren. ;111 eine (JroJi!JandhHJg in Danzig.
DIl:' sehw;tch.:n \n;khc fanden trotz der Knappheit
\'(\11 FnJ\b(ldc1l\\';ll\' keine !\iÜlfer. [in' den EinschniH
,;\1 \\;lnn AI)) ,\[:uk! iu Riga ist jetLt Ruhe Die dortigen
\u"lllhrh:lusl') h.1i)e11 Bedt'1!1'l'n, \H:iteIC ill Mauerlatten
LU \'ol17.idll'l1. d,t l'S noch ob sie in Jer Lage sein \,('CldeII,.he hl'dc<:tC:l]dt'Il u:rk;HIIIl'II deo, anf ver
"chidl'ncn JOiiissl'II nIl' 211 bringeI!. Der ßalkclI
1\1;\1 kl l\icht k$L l'her 11m in vereinzelten Fällen
erlil:lt, d:nlll. \\'l:\1U es sich tllH schnelle Liefcr'ung'en IIClnddte.
bgerb.dkl'll br:lCllil'n 1]1 t.:inigl'lJ Fiillel! nur ..f7 J\\ark \'\'<11' die

n;Kh auslaudischen ['allnel1bJIl-en Mal1
bIs 42 l\lark

BcsoIHkrs ,,(;"Ir]. dIe DII)1eIlsion 20 Millim,dem klt sich vollzogen.
1\) tcndlI11enSrO!\e!I sind sellr Awh ans Nonnenho]zgebieten
iSI In!f \\'<lre Z11 en\"arlel1. i t Tanueusch11]ware allgebotell,
ohne daH Il1og]ich sind.

Großer Holzycrkauf. Wie bencl1tet wird, hat der schlesische
,\bgn,lt t l!rst He!1ckelnl der illlO.mtell bedeutende Wajd;,:Üte, nebst (!Je 5eil1er Welke in
d<:ll n cl15tcn an Dreslr,l1er HO]7groHhandJl1l1g verkIllft.
I:s hand rH Sirll diesem Geschitft WI1 Z!ISa\IJIJICn etW<l 6000 \\'lagen
! IChknbrC'1!l'r ,wf Die ]-]6he des Objektes beLiffert sich auf
uber .j ,\\JlIIiJllen ,\\ad" e!lleblicher Teil der \'(f,lrcn sol! bereits
we]'(') verkanU o,l'in.

Wiedererhebung der Sägeabgabe bei der Holzausfuhr
aus Finnland. Fiirges;ig-k IlblLer ist in FilinlaJ1d nach einer Kaiseilichen

vom 25.J!:S. DC'Lembc1' 1907 bei der AlIsfullr eine Säge
:Ibg; be \\'O!deI1, j\]s Endzeit fÜr die GeJfJln  dieser Veron.ltllll1g
\\,\! dei 31 Dc-zenlbC'r 1909 \I,-ordell, Nach einer Meldung
des Do;mJ of \--0111 Jl.j,li (1. J. \\'ird die S:igeabgabe jell:l
l!llks3C!1 \,'kdef

Eisen.
Erhölllwg der Ausfuhrvergühll1g. D,'r Stall]werksverband hat

blschlosseIl, di0 /\lIsflIhr\Tfgit!ll1lg Um i) J\lark, auf 15 Mark nIl' die TOlIne
/11 ('j )llJlwl1. r\jit I<lIcksidll iluf die Uugewißlreit im
"\I!dl' l'OIl eHI{!] Vrllwlfst.itigl(eit 111 hHl1Ieisel1 fÜr uns
,\!iSt..lld ;':,'110]\\1l11'!1.

Stabciscnsyndikat. 1)1(' be(elli,UcJ] Kreisl' siel I I, L.
Ivbh:Jft \1111 dei' I:rage der Ul11wJlldlulIg der in eirr
\ vI bws-;) HdiJ-;;!!. W'ii!1lC'Jj(j die Konventiol1 11m di(' Preist' fiir das
JIJI,!I!(i rl'stsd/l, habl'lI dito Werke rJir die PIC'isbe)lIL''''>llll  heirn
!tele I Jrtml. Bti (kr hishl'ri.Qel1 festeIl \\larel1 die
l(rnsl. ]]]I\ deI bl'Sle]lClltkll J Ia])uh:1blll1g Das N:1chlassl..'lI
du I'n-'I l' im Al1sJand brllt ;lbe! moglirherwC'ise ein J:indlingcIl fn--,mder
W;!lTIJ 111 1)lei !'tl ht\\'ilken. fs dÜrfte dann aber schwieng
<.,>ci)] , (li(' der J(onvention /.u halteu, wodurch sich dll'
;\(J\w-'.'I1ui:.;h'it ein 's lbleren Z!1sall1ll1enschIH "es t'rgibt.

Verschiedenes.
AUe WechselformuJare. Efne!! sehr wichti<rC!J ßcscl1luß <ribt

dit, ))el hl1er Banken tIIld BanJ<iers du;ch R1tncischreil)/;!l
wie !Ol;..;t ,-N"ac1ldI.'IIJ (Iie Hl'icb<,hallk erklärt hat da/} sie mit
Wk);;.kht ,nd dit, Im J\o%l'ßvcrfa!nen zn gewiirtigl'ndclJ S hwjerigkeiten
di,' Dbkontil'rIIJlJ-;  (Jkl)(:r in lIelcll Al!&otdhll1gsdalrlnt die

J90 c]urdl Durchstreichul1g
der J\:I1!1 verändert ist, beanstanden mu:,se, sehenIJdo
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\\'ir ilnS nicht in dcr Lage, derartige \'(!echsel zu diskoutierell oder für
solche \\?eehscl Akzept zu leistet!. Da sich wohl die gesamte deutschE"
Bankwelt die em anschließen dÜrfte, wird es angebracht sein,
derartig km rigierte Überhaupt nicht mehr zu ver
\'('cndel1.<i Es ist also hiernach angebracht, bei der Annahme von
YV'cchsdn ,tH Zlblung5Statt Vor,;;icht zu beobachten lind empfehJens\,;'ert,
in obeu bC1.cichneter \\'/e1se verbesserte Pilpiere Überhaupt nicht an zu
IH:]!ll1el1.

Stempel-, Fracht- und Zollwesen.
Tarifierung von Goudron. Die ;\ltestcn dcr Kaufmarmschaft

von 8er1l11 sind <H11t1icherselb um gutachtliche Äußerung ersucht worden,
ob nach dem Vel\ 'endlH1gsZ\veck und der' wirtschaftlichen Lage "Ooudron
anstrich" in den Spezialtarff Ir aufzunehmen sein dÜrfte. Goudron ist ein
Nebenprodukt der Sieinkoh!enteerdestiJ!ation und wird ZI1 sehr billigen
Preisen an den Markt Auch das von einigen chemischen
und E1rbenfablikcIl zu umgearbeitete Goudron, das
besondels fiir isolierte Wände zur Verhinderung von Nässe, ferner fiir
Dacl1pappenanshicl1 Verwendung findet, wird zu :;ehr niedrigen Preisen
verbuft. Die Tarifienmg luteh Spezialtarif II wurde daher der Eisenbahl1
\"erwaltullg als seh]' \Vii nschens\','ert bezeichnet.

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
Berliß. CWochellbcricht des Vereins Berliner Grundstiicks- und

H.ypotl1eken-!l'lak]er.) fn \orJiegender Berichtswoche lag das Hypotheken
gesclÜft lecItt leblos, Die h!stitute beharren auf ihren Bedingungen
und könncl] nieht herabgehen, da die neuen staatlichen Lasten br-rück
slchtigt werden mÜssen, die al\f die Darlehllsnell!ner abgewi117t werden.
Notint wurden; Pupl1iarisch erststellige Eintragungen 4 %, sonstige feine
Anlagen .!1/s .1!/1 Djo, JnstitutsgeIder 4!/4 4Jh 0J0, Vororlshypolhekell 4 1 / 1
4b/8 %, Saugelder 5-5Ii  O/fJl zweite Stellen in bester Lage hinter
JJiedrigen Eintragungen 43/4 5 %, sonstige Appoints 5 1 / 2 -6 %, Instittlts
gelder becliI1grl1 1-11/ 2 % Abschlnßprovisio!1. Atlch der GnlndstÜcks
verkehr leidet I!nter der bekannteil Unsicherheit. Die Umsätze setzten
sich meist  I1IS lInver cbiebbareIl zusamll1en tlIld
7\':'ar wurden vc;rkauft Häuser. New; l(önigsstraße,
l:riedricllstraße und LiitzO\,.,straße.

Geschäftsberichte.
Eisenwerk Kraft. In der Ocner;11verSa!111111ung bemerkte die

Ve1\vaJtung iiber den da({ die Produkte des \Verkes flotten
Absatz finden und die IloffnulIg daß derselbe fiir (!cIS ganze
Jahr anl1alten wird. Über das Endtestlltat ließe sich jedoch \Iod! nichts
ßestil11111tes sageI!. ocr Bildung eines Roheisensyndikats wurde
cbrauf IW1gewirsel1, uaß Kraftwerk, welches sic]] Itdt dem Ober
schlesischen Roheisen:'Yl1dikat Z\ls<'1l11l11engesch!ossen habe, durrh das
Hochofcnwerk Uibeck keine Konlmrrenz mehr erwachsct! wiilde, nach
dcm dieses eine Kartellverbinctllng mit dem Ostdeutscheu Roheisensyn
dikat eingegangen sei. Jm Falle des Zustandekommens eines rheinisch
westfalischen Syudik,lls sei eine weitere Frage, ob sich eine Einigung
zwischen diesem llJJd delll O tdeutschen Syndikat elziel1?!l Jasse. Jeden
falls wÜrdcn die Syndikate I1t1r dann ihlel1 Zweck erfüllen, wenn sie mit
einander in Kanellverbindullg trÜten.

Wackerow & Co., Akt.-Ges. 1111 J<lhre 1909 wtlrde nach dem
Oe5c11i1ftsbericht ein Rohgcwin [\ VOll 429224 (363658) Mk. erzielt.
Dem gegenuber stehen: I !anc!lungs- lind Fabrikationsunkosten 22799'J
(218011) MI-:" Oblig:"!tionszinsen \lnd Amortisation 40000 (40000) Mk.,
I\b cI1rejbllllg('11 23889 (20655) 1\-11<., Geräte-Amortisation 50000
(20 QUO, JV\ I,., Ddkrederekollto 12586 (20250) ,1\1\..:., Ticfbohr-Delkredere
kOllto 7'3679 (57821) ,'1>11\., so daß einSClll. Vorh'ag ein Reingewinll von
04J8 (12423) MI>. bleibt, VOll welchem zur i\bnll1dung des Reservefol1ds
1000 MI<. lind I.tt Vergütungcn ri'lr Bealnte lind ArbeitcI 2000 Mk. ver
\\,'('Jlcll't werdell. Die restlichen 6418 (8343) Mk werden a\lf ncue Rechnlmg

Wic dei Vorstand 110dl mitteilt, wird eine Vcnninderung
deI tmd eint" [nnänigung der Unkosten ange$trebt. Auch
:'icl1eint Aussicht %ll mit eil1el11 nellel1 ]andwirtsc!wf!!ichen Geriit
filt' die folge Resultate %H erzielen,

Sinziger Mosaik. und Tonwarenfabrik A.-G" Siuzig a. Rh.
Auf den 16, Juni bcruft die Gesellschaft l'ine außerordentliche General
vel"sill1l1u!ung ein. Auf UN Tagcsordntlng stehen folgende Punkte: Be
schlußfasslllJg- Über die Verlegullg eies SitLCS der Gesellschaft VOll Sil1zig
uadJ BerJm J sowie ferner die Erteilung der Genehnligung zur Aufnahme
eincr At1leihe VOI! 380000 ML  ]Je .hypothckarisch sicher LI1 steHen ist.

Neugründungen und Veränderungen.
Neues Mergellager. In deI' Nähe von SÜdcrliigl1m wurde

bei der ßodet1l'ntnalunc zur Erhöhung des ßahndamrl1cs d"r Schle-swig
I-Ja]steiner Marschbal1n ein glÖr:ercs Mcrge!lager allfgedeckt l dessen
Ausbellhl!1g beabsichtjgt ist.


